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 ̂ Honig Aköert von Sachsen und die königlich 
preußische Armee.

an >,^0^6 Albert von Sachsen hat auf Einladung unseres Kaisers 
Ma diesen Tagen in  Ostpreußen statigefundenen Katser-
der^M ^  thetlgenommen. Es find ernste Gedenktage, welche 
Truv im  Osten des Reiches und inm itten preußischer
sta iii^ "erlebte, ist er doch der letzte noch Lebende aus der 
die d "  erlauchter deutscher Feldherren, welche 1870/71 
Alb- !^<hen Heere zu Ruhm und Sieg geführt haben. König 
24 M Sachsen steht aber in  diesem M onat nicht nur zum 
e r fo l  ^  jene Tage wiederkehren, an denen er seltene Waffen- 
sikck^ Frankreich errang an der Spitze preußischer und säch- 

Heereskörper, sondern er feiert auch in  demselben M onat 
Arme, "  Jahrestag seiner Angehörigkeit zur preußischen

D ill,? '"  September 1869 verlieh der verewigte Kaiser
pr Lu I. dem damaligen Kronprinzen von Sachsen das ost- 
lStzk ^  D ragoner-Regim ent N r. 10, errichtet am 3 0 .Oktober 
rukn, ^  ostpreußischen Kavallerie-Regimentern. D ie ganze 
eng militärische Laufbahn des Königs von Sachsen hängt 
tz ^ la m m e n  m it der neuen preußischen Kriegsgeschichte. I m  
b r » L k o m m a n d i r e n d e n  preußischen Generals von P rittw itz  
in ^  ^Er damalige 21 Jahre alte P rinz A lbert von Sachsen 
z ^ ^ ^ w ig -H o ls te tn  vor Düppel am 13. A p ril 1849 den ersten 
sck^»Erzweig und die ersten Kriegsorden, welche seine Brust 
preuLik waren derjenige seines angestammten Landes und der 
kieo , Dcden xour lo m örito. W ie der Beginn seiner 
w urr, Ruhmesbahn in  der preußischen Waffenbrüderschaft 
Herr ^  hat er auch den Gipfelpunkt des Ruhmes als Feld- 
dkni,"^ Spitze sächsischer und preußischer T  uppen erreicht, 
er ?„die höchsten militärischen Ehren und Auszeichnungen erwarb 
get,., 0/71 als Oberbefehlshaber der Maasarmee, zusamm n- 
^lp« , * dem Gardekorps, dem I  V. und X I I .  (königl. sächs.) Armee- 
ihy, ^x>te der 5. und 6. Kavallerie-Division, deren Führung 
de» der Schlacht bet S t. P r iv a t übertragen wurde. Nach 
L i^ ,.^ p fe n  bei Beaumont, Sedan und P art«  erfocht er den 
Lz ^?^stab und da« Großkreuz des eisernen Kreuzes, das am 
H ee^rz  1871 außer ihm nu r noch an folgende preußische 
Prlft, s !"  verliehen w u rde : Kronprinz Friedrich W ilhe lm ,
teufs., Friedrich K a rl, G ra f Moltke und die Generale v. M an- 

' v. Werder und v. Gäben.
? preußischen Armee hat der König nach dem französischen 

als A ° ir  zu seiner Thronbesteigung am 29. Oktober 1873 auch 
"u>> ».^inspekteur angehört, ein Am t, das Kaiser W ilhe lm  I I .

m Bruder des Königs, Generalseldmarschall Prinzen 
Mit ö übertragen hat. V o r Allem aber wuchs König A lbert 
^Mitai^ preußischen Armee als Führer der Maasarmee zusammen, 
seiq k? erwarb sich der Erbe der sächsischen Königskrone durch 
ihy, A ch tes  Wesen und die rege unablässige Fürsorge fü r die 
schen rvx bellten Truppe« die Liebe und Verehrung aller preußi- 
solch^ Eitere und Soldaten, die gern und freudig unter einem 

^rieg-mann ihre Fahnen weitertrugen bis nach P a ris

er ItN,^ ° hatte sich vorsichtig dem Krankenzimmer genähert. A ls  
gen W .^ t r a t ,  saß Hertha ausgerichtet tn ihrem Bette, die A n­
gehest  ̂ dem Ausdruck unsäglicher Q u a l gespannt auf die T h ü r 
S cha ls  gedämpfte Licht der Nachtlampe malte noch liefere 
waren ^  Gesicht, als schon bet Tage darauf gezeichnet 
Mal machte den Eindruck eines Menschen, der noch ein-
a«r ^"..dem Todtenreiche zurückgekehrt war, um noch das Letzte 
den ha,, r Q ua l tn sich aufzunehmen, was er noch zu erdul- 
so ve rsck^^^  er zur Ruhe kommen konnte. Der Anblick war 
^setzen n ^ "on allem, was T h ilo  bisher an einem Menschen 
»rif tze> ^  er ihn einen Athemzug lang in  unbewußtem Grauen 
klagend c""Oe festhielt. Hertha richtete ihren angstvollen Blick 
ihr °o f den Eintretenden. T h ilo  nickte stumm. D a entfuhr 
iUrtlA. heiserer Schrei und schaudernd sank sie in  die Kiffen

tra it^ A s c h e n  war Veronika gekommen. D ie beiden Gatten 
h ielte das Lager der Kranken, die sie fü r bewußtlos
Brust Veronika sich über sie beugte, wand sich aus der
d^harrt-,?  ̂ ^ise Röcheln hervor. M it  gefalteten Händen 
der Kran» , detden neben dem Bette. Jetzt bemächtigte sich 
Keß sie peinliche Unruhe. S ie  öffnete die Augen und

A r ^ n d  hin und her gehen.
, M n ""ächtest D u , Hertha?" fragte Veronika sanft.
T k iln  « u ' hauchte die Kranke kaum hörbar.

^My,er verstand, was sie meinte. E r ging durch das Reden­
dem die W ärterin  ruhig schlummerte, und holte aus
^ n d  war r l»  den kleinen Schläfer herbei. Das

in eingeschlafen und hatte sein LtebltngSpferdchen
ŝ ber der behalten. T h ilo  wollte es ihm fortnehmen,

Kind tn k.i» iu  weinen. S o  ließ er e» ihm, wickelte 
». D a , R " .?  7  Decke und bracht- es zur M utte r.
0"»ren dam,? ? . k » » . - ^ r  geworden -, Veronika und Friederike 
Zungen zu verschaffen̂  ̂ Sterbenden die letzten Erleich-

Hrinnerung.
Ein» Erzählung von E. v o n  d e r  D e c k e n .

— — — — — (Nachdruck verboten.)
(10. Fortsetzung.)

hinein. A lbert von Sachsen war es auch, welcher die ersten 
deutschen Kaiserparaden vor P arts  im  März 1871 befehligte, 
wie auch tn seiner Hand nach der Rückkehr des Kaisers nach 
Deutschland der Oberbefehl über sämmtliche vorPartS  verbleibenden 
acht deutschen Armeekorps vereinigt wurde. A ls  deutscher Höchst- 
kommandtrender in  Frankreich feierte er seinen 43. Geburtstag 
zu Schloß Comptegne; damals saßen an seiner Festtafel 200 
meist preußische Generale und Stabsoffiziere.

A ls  König A lbert im  Oktober vorigen Jahres sein SOjährigeS 
M tlitärdienstjubiläum  feierte, ließ es sich der deutsche Kaiser 
nicht nehmen, persönlich und an der Spitze sämmtlicher kom­
mandirenden Generale des preußisch-deutschen Heeres im  Residenz- 
schlosse zu Dresden zu erscheinen und den J u b ila r zu beglück­
wünschen. Bei dieser Gelegenheit verehrte der Kaiser dem säch­
sischen König zugleich einen kostbaren Marschallstab und verlieh 
ihm ferner das 2. preußische Garde-Ulanen-Regiment.

Da« sächsische, das preußische, das deutsche Heer und Volk 
vereinigt sich anläßlich des jetzigen 2Sjährigen M ilitä rd ienst­
jubiläums des Sachsenköntgs jin  dem Wunsche: G ott schütze,
G ott erhalte noch lange Ze it den König A lbert seinem Lande 
und Volke, dem deutschen Heere und Reiche!

Jolttische Tagesfchau.
D ie „Kreuzzeitung" führt in  einem die volle Tragweite 

d e r K ö n i g s b e r g e r  R e d e  d e s  K a i s e r s  würdigenden 
Leitartikel aus: D ie Rede gehört unstreitig zu den bedeu­
tendsten kaiserlichen Kundgebungen. M an kann ih r Thema nicht 
kürzer und zutreffender bezeichnen, als „der preußische Adel und 
sein Verhältniß zum Monarchen". —  Nicht gegen ihren 
Monarchen kann sich jemals eine Opposition der adligen oder 
ntchtadltgen Konservativen richten: das wäre in  der Tha t ein 
Unding. N u r gegen den verantwortlichen Diener der Krone er­
heben sie dann ihre S timme, wenn sie von der Schädlichkeit 
der von jenen vorgeschlagenen Maßregeln nach gewissenhafter 
P rü fung überzeugt sind. Das war zu allen Zeiten Recht und 
Pflicht gerade der neuesten Unterthanen der Fürsten. Nicht 
sowohl die ablehnende Haltung des Adels gegen die Handels­
vertragspolitik kann das landesväterliche Herz des Monarchen in 
so hohem Grade bekümmert haben, als die Form, in  der sich 
mehrfach diese Gegnerschaft äußerte. Da g ilt es offen zu be­
kennen, daß diese hier und da selbst jenes Maß überschritten 
hat, das Hitze des Streites noch entschuldigen kann. Allerdings 
erklärlich war diese auch von uns beklagte Erregung immerhin. 
Erkennt doch Se. Majestät selbst die schweren Sorgen im vollsten 
Maße an, die den Landwtrth bedrücken. Und bei aller Loyalität 
dürfen w ir wohl hinzufügen: die A rt und Weise, wie der 
Reichskanzler und andere Diener des Kaisers sich diesen Sorgen 
gegenüber verhielten, hat nicht gerade dazu beigetragen, die 
Klagen darüber ruhiger und maßvoller zu gestalten. —  Z u  der 
Aufforderung des Kaisers, der Adel möge sich in  vertrauens­
voller Aussprache an ihn wenden, bemerkt die „Kreuzzeitung": 
W ir  sind nicht genügend unterrichtet, um entscheiden zu können, 
ob der konservative preußische Adel von diesem M itte l in  der

T h ilo  fetzte sich m it dem Kinde an das Fußende des Bettes. 
A ls  der Kleine die M u tie r so verändert sah, verbarg er ängstlich 
sein Köpfchen an T h ilos  Brust.

„D u  mußt Dich nicht fürchten, mein K le iner," sagte 
T h ilo , „jetzt kommen die Engel und tragen Deine Mam a zum 
lieben G ott."

Das schien die Kranke gehört zu haben. D ie ängstliche 
Spannung ihrer Züge ließ nach und um den M und g lit t ein 
schwaches Lächeln.

D ie große Hausuhr schlug die zweite Morgenstunde. Hertha 
öffnete die Augen und ließ sie lange auf dem wieder eingeschlum- 
merten Kinde ruhen. D ann sah sie T h ilo  und Veronika m it 
einem Ausdruck inniger B itte  an.

„N u n ? "  fragte T h ilo .
„S a g t ihm — nicht, —  wer seine —  Eltern waren. —  

Gebt —  ihm —  Euern —  Euern Namen," brachte sie m it A u f­
bietung ihrer letzten K ra ft hervor. T h ilo  nickte. Da leuchtete 
in  den grauen Augen noch einmal der hell« Glanz der Kinder­
zeit auf, und die zuckenden Lippen bewegten sich zu einem un- 
hörbaren „ Ic h  danke D ir , "  dann schloffen sich Augen und Lippen 
fü r immer.

A ls der frühe Morgenwind die W ipfe l der Bäume bewegte, 
hob eine gebrochene Menschenseele die Schwingen und entfloh, 
gereinigt in  dem Gluthofen der Schmerzen, aller I r ru n g  und aller 
Greuel dieses Lebens.

„Veron ika," sagte T h ilo , als er von einer Fahrt in  die 
Nachbarstadt zurückkehrte, wo er lange m it seinem Geldmakler 
gerechnet und unterhandelt hatte. „ Ic h  werde Ottmannsdorf ver­
kaufen müssen."

Veronika sah erschreckt zu ihm auf. —
„ W ir  haben schlechte Jahre gehabt, und V tlborg , das heißt 

unser K ind, verbesserte er sich m it wehmüthigem Lächeln, hat auch 
große Summen gekostet. Ich habe noch ein drittes M a l fü r 
V tlborg Schulden bezahlt, —  an dem Tage, ehe Hertha starb, 
—  das war zu v ie l."

„Aber warum thatest D u  es?"
T h ilo  erzählte ih r, was sich zugetragen. Veronika hörte ihm

letzten Ze it keinen ehrfurchtsvollen Gebrauch gemacht hat, ob er 
etwa in  dem Ir r th u m  befangen gewesen ist, die T h ü r zu S r. 
Majestät stehe ihm nicht allezeit offen. So ganz unerklärlich 
wäre dieser Ir r th u m  freilich nicht gewesen, denn w ir erinnern 
uns nur zu wohl, daß, als man sich aus der Provinz Sachsen im  
Laufe dieses Jahres direkt an das Ohr des Kaisers wandte, die 
Presse des Reichskanzlers die heftigsten Vorwürfe gegen diesen 
Versuch richtete. D ie „Kreuzztg." schließt: „E hrlos , wer seinen 
König verläßt" —  das ist eine so ernste Mahnung an alle in  
persönlicher Treue dem Monarchen ergebenen Konservativen, daß 
sie niemals ungehört verhallen kann. Mag auch die Vergangen­
heit ihnen manche Seufzer abgerungen haben, mag auch die 
Gegenwart noch so schwer auf ihnen lasten, ih r König w ird an 
ihre Ehre nicht umsonst appellirt haben.

D ie Münchener „A llg . Z tg ." hat eine offenbar von der 
bayerischen Regierung ausgehende Erklärung gebracht, daß B  e- 
s c h r ä n k u n g e n  d e s  V e r e i n s -  u n d  V e r s a m m ­
l u n g s r e c h t s  zur Ze it tn Bayern weder als nothwendig, 
noch als nützlich oder wünschenswerth erachtet werden. Auch 
die Münchener „Neust. Nachr." versichern jetzt aus „eingeweihter 
Q uelle", die Nachricht, daß die bayerische Regierung einer reichs- 
gesetzltchen Regelung des Vereins- und Versammlungswesens aus 
innerpolittschen Gründen nicht zustimme, sei zutreffend, dagegen 
wäre die Regierung keineswegs abgeneigt, Abänderungen der 
einschlägigen preßgesetzlichen Bestimmungen sowie des Retchs- 
strafgesetzbuches, insbesondere des § 130, der von der Anretzung 
zu Gewaltthätigkeiten handelt, zuzustimmen, sowie auch der Ab­
änderung einiger Bestimmungen der Retchsgewcrbeordnung im  
Hinblick auf das Beykottunwesen. Einen Anlaß, nach der einen 
oder anderen Richtung hin Stellung zu nehmen, habe die baye­
rische Regierung bis jetzt aber nicht erhalten.

Wie au« R o m  verlautet, sollen die im  V a t i k a n  ge­
troffenen Sicherheitsmaßregcln, Verdoppelung der Posten, tele­
phonische Verbindung m it der Polizei und dem Gendarmerie- 
Kommando, infolge ganz bestimmter Anzeichen getroffen sein, 
aus denen geschloffen w ird , daß gegen den Vatikan von irgend 
einer Seite eine Demonstration geplant sei.

D ie Nachricht von dem T o d e  d e «  G r a f e n  v o n  
P a r t s  wurde tn P a ris  durch Extrablätter verbreitet. D er 
französische Thronprätendent ist 50 Jahre a lt geworden. D ie 
Anwartschaft auf den französischen Königsthron, die der V e r­
storbene nie ernstlich vertreten hat, die er jedenfalls nie m it 
Nachdruck verfolgte, ist nun auf seinen Sohn Herzog Robert 
von OrleanS übergegangen. D ie monarchistischen Journale 
widmen dem Verstorbenen warm empfundene Nachrufe und 
rühmen an ihm die Hoheit seines Geistes, die Festigkeit seine« 
Charakters und seines Patrio tism us. Der „S o le il"  sagt, wenn 
schon der G ra f von P a ris  nicht regierte, habe er doch die 
Wiederherstellung der Monarchie möglich gemacht, die monarchi­
stische P arte i wieder geeinigt; er hinterlasse seinem Sohne eine 
bessere S itu a tio n , als er selbst vorgefunden. D ie „Gazette 
France" bemerkt in  einem „1,6 ro i sst ruorb, v ivs  1o ro i!"  
überschrieben«» Artikel, das E x il habe König P h ilipp  V II . ,  aber

zu, den Kopf in  die Hand gestützt, so daß T h ilo  ihre Augen 
nicht sehen konnte. A ls  er geendet hatte und sie nicht antwor­
tete, fragte er unsicher: „B is t D u  m ir bös deshalb, Veronika?" 
E in  schwerer Seufzer war zunächst nur die Antw ort. Dann sagte 
sie tra u rig :

„N e in , T h ilo ."
„D ünkt es Dich zu schwer, von Ottmannsdorf fortzugehen? 

— Wenn das ist, dann könnte ic h ----------"
Aber Veronika unterbrach ihn hastig: „O  nein, —  ich sehne 

mich nach stiller Abgeschlossenheit, nach Verborgenheit. —  H ier 
könnten w ir  die Beziehungen zu dem Kreise, in dem w ir  bisher 
gelebt haben, ja  doch nicht lösen. Laß uns wett fortziehen, an 
einen O rt, wo Niemand uns kennt. Es ist auch um des Knaben 
willen besser. E r —  — — "

T h ilo  beugte sich ein wenig über sie und sah ih r lange und 
tief in  die Augen. D ie aufsteigenden Thränen kämpfte sie tapfer 
nieder, aber das schmerzliche Zucken ihre« Mundes konnte sie 
nicht bemetstern.

„Hast D u  mich noch eben so lieb wie vorher, Veronika?"
„Womöglich noch mehr," erwiderte sie m it einem wehmü­

thigen Lächeln.
D ie Nachricht von dem Verkaufe des HohenhauS'schen Gutes 

erregte viel Aufsehen in  der Umgegend, und Gereimte« und 
Ungereimtes wurde darüber gesprochen. Der alte D anie l Cohn 
der Geldmakler, blieb hartnäckig bei der einen Aeußerung, m it 
der er alle an ihn gerichtete Fragen abschnitt: „D e r junge 
Herr von Hohenhaus ts'n guter, 'n himmlischer M ann, —  der 
G ott meiner Väter wolle ihn segnen, —  ich weiß von 
nichts."

D a Daniel Lohn nicht sprach, sollte Doktor Vogt Auskunft 
geben, aber der alle Herr war in  seinen Antworten kurz an- 
gebunden und erklärte bald darauf, er fühle da« Bedürfniß nach 
Ruhe, wolle zunächst auf Reisen gehen und sich später an einem 
Orte niederlassen, wo er nicht eine so große Landpraxt« zu 
befürchten habe.

Der Verkauf des Gute« war abgeschlossen. Da«, was ge­
nügte, um eine kleine Stadtwohnung auszufüllen, war gepackt, 
da« andere sollte versteigert werden. (Fortsetzung folgt.)



nicht da» Königthum getödtet. D ie republikanischen B lä tte r 
messen dem Tode des Grafen von P a ris  im allgemeinen keine 
weitere politische Bedeutung bei. einige erkennen offen den pa­
triotischen S in n  des Dahingeschiedenen an. Der „J o u r "  sagt, 
der Gras habe gefürchtet. Frankreich dem Jammer und der Re­
volution auszusetzen. Be i mancher Gelegenheit, wo sich der 
Prätendent hätte zeigen können, habe der Franzose in  ihm ihn 
zurückgehalten. Einige B lä tte r sind der Anficht, der Tod des 
Grafen sei fü r die Republik gewissermaßen insofern ein Verlust, 
als er fich eventuellen unbesonnenen Projekten des jungen 
Herzogs entgegengestellt haben würde, welcher vermöge seines 
Charakters unter dem Einfluß jüngerer Rathgeber Umtriebe 
unterhalten werde, welche, wenn auch keine Gefahr fü r die Re­
publik, doch der Regierung mancherlei Verlegenheiten bereiten 
könnten. Es verlautet, der G raf von P a ris  werde in  Wey- 
brtdg-Surrey beerdigt. Das Datum des Begräbnißtages ist un­
bestimmt.

Der Oberbefehlshaber in  Warschau, General G u r k o ,  
war, wie erinnerlich, anfangs dieses Jahres so schwer erkrankt, 
daß man an seinem Auskommen zweifelte, jedenfalls sicher vor­
aussetzte, daß er nicht mehr seine Stellung behalten könne. D er 
E rfo lg der mehrwöchigen ärztlichen Behandlung in  B e rlin  ist 
jedoch, wie die „K ö ln . Z tg ." erfährt, ein so ausgezeichneter, daß 
der General seine umfangreiche Thätigkeit wieder in  vollem 
Maße aufgenommen hat. E r nimmt jetzt täglich an den Herbst- 
übungen der ihm unterstellten Truppen theil und bespricht die­
selben am Schluß in  altgewohnter, nicht gerade milder Weise. 
D ie Truppen begrüßen den bei den Mannschaften sehr beliebten 
Führer immer m it besonderer Begeisterung.

Auch das Befinden des russischen M inisters der Auswärtigen 
Angelegenheiten, Herrn v. G i e r s , ist, nach dem „Petersburgsktj 
L ist.", völlig zufriedenstellend und Herr v. Gters erledigt täglich 
die laufenden Amisgeschäfte. D ie Reise des M inisters ins Aus- 
land erfolgt erst Ende September.

Der „F rankfurter Zeitung" w ird aus B e l g r a d  von 
gestern gemeldet: A ls König Alexander vorgestern von einem
Ausflüge m it der Eisenbahn nach Nisch zurückkehrte, wurde kurz 
vor Nisch bei der S ta tion  Appellovatz der königliche Salonwagen 
von mehreren Ind iv iduen  m it Steinen beworfen. Fast sämmtliche 
Fenster des Wagens wurden zertrümmert, aber weder der König 
noch jemand des Gefolges wurde verletzt. Den Attentätern 
gelang es, unter dem Schutze der angebrochenen Nacht zu ent­
kommen.

Die „Agenzia S te fan i" veröffentlicht eine Note, wonach 
die Versuche Frankreichs, die T ü r k e i  zu einem Proteste gegen 
die E i n n a h m e  K a s s a l a s  zu bewegen, zu scheitern scheinen. 
Diese Kundgebung erregt in R o m  mehr als Verwunderung. 
M an fragt, was das Auswärtige Am t veranlaßt haben mag, 
die Karren des französischen Spielers in  so drastischer Weise 
aufzudecken und welche W irkung diese rauhe Abfertigung auf die 
fernere Gestaltung der politischen Beziehungen der zwei Nach­
barstaaten ausüben werde. Ohne Zweifel steht da» Erscheinen 
eines italienischen Geschwaders vor Salon ik i m it dieser Ange­
legenheit in  Verbindung.

Der „T im e s " w ird aus S h a n g h a t  das Gerücht ge­
meldet, daß die chinesische und die japanische Armee fich jetzt, 
nur durch den wegen Hochwaffer unüberschrettbaren Jm tjin -F luß  
getrennt, gegenüberstehen. —  Aus H o n g k o n g  geht der „T im e s " 
die Nachricht zu, daß dort viele Europäer ihre Stellungen im 
Zolldienfie niederlegen und in die M arine eintreten.

Deutsches Weich.
B e r l in ,  8. September 1894.

—  Wie nach der Köln. Z tg . aus sicherer Quelle verlautet,
hat Se. Königl. Hoheit P rinz Albercht, Regent von Braunschwetg, 
fich entschlossen, an der Ausschließung und Entwicklung des 
deutschen Kolonialbefitzes in  Ofiafcika durch Erwerbung beträcht­
lichen Grundeigenthums und Anlag von Plantagen theilzu- 
nehmen. Die Besitzung, um die es fich handelt, hat eine Aus­
dehnung von ungefähr einer Quadratmeile und ist bei Handei 
auf der Hochebene gelegen, wo die Ostafrikanische Gesellschaft 
neuerdings in erfolgreicher Weise m it Anlage von Pflanzungen 
vorgegangen ist. Auch von anderer kolonialfreundlicher Seite 
find dort Landerwerbungen gemacht worden, die in  nächster Zeit 
durch eine Gesellschaft urbar gemacht und unter Leitung er­
fahrener englischer Pflanzer und Aufseher in  regelrechten Betrieb 
genommen werden sollen. !

— Den Flottenmanövern vor Swinemünde werden auf ! 
der Kaiserjacht „Hohenzollern" beiwohnen der Erzherzog K a rl > 
Stephan von Oesterreich m it seinen Hofmeister Grafen Chorinskt - 
und Capitän zur See Fchr. v. Bodenhausen, der General der : 
Caoallerie G ra f Schliessen, der Staatssekretär Hollmann, General- i 
Lieutenant v. Plessen, Contre-Avm iral v. Senden-Bibran, Oberst ! 
v. Scholl, Oberstlieutenant FlÜgeladjutant v. A rn im , Hosmarschall ! 
v. Egloffstein, General Leuthold, Capitän zur See Jeschke und i 
Corvetten-Capitän Siegel.

—  Wie aus Kopenhagen gemeldet w ird, hat fich Prinzessin 
Luise, die älteste Tochter de« Kronprinzen von Dänemark, a m ! 
Freitag m it dem Prinzen Friedrich zu Schaumburg-Ltppe ver­
lobt. Prinzessin Luise ist am 17. Februar 1875, P rinz Friedrich 
am 30. Januar 1868 geboren. Letzterer ist zur Ze it Ober­
lieutenant im Husarenregiment G raf Radetzky N r. 5 zu W ien.

—  Gehetmrath Professor v. Helmholtz ist heute M ittag  im
A lte r von 73 Jahren gestorben. M i t  ihm ist einer der größten 
Naturforscher, jedenfalls der bedeutendste Physiker der Jetztzeit 
dahingeschieden. Durch seine großen Erfindungen und Entdeckun­
gen hat er der Wissenschaft neue Bahnen gewiesen. E r pro­
moviere 1842 m it einer A rbe it: zur S kruptur der Nervenfasern, 
wurde bald darauf M ilitä ra rz t in  seiner Vaterstadt Potsdam 
und ging 1649 nach Königsberg, 1855 nach Bonn und 1859 
nach Heidelberg. Erst 1871 kehrte er nach B e rlin  zurück, um 
an der hiesigen Universität zu wirken. B is  1888 leitete er das 
Physikalische In s t itu t, worauf er als Präsident an die Spitze 
der durch Werner Siemens begründeten Retchsanstalt trat. 
Kaiser W ilhelm  I  verlieh ihm 1883 den erblichen Adel. Es 
würde zu weit führen, hier auch nur andeutungsweise von 
dem ein B ild  zu geben, was v. Helmholtz fü r die Wissenschaft 
geleistet. Seinen Tod beklagt die ganze gebildete W elt. —  Se. 
Majestät der Kaiser hat folgendes Telegramm an die W ittw e 
des W irkt. Geheimen Rathes v. Helmholtz gerichtet: „M arien-
burg, 8. September 1894. 9 Uhr 25 M in . nachts. Frau von 
Helmholtz. Charlottenburg. D ie Nachricht von dem D ahin­
scheiden Ih res  Gemahls hat Mich um so tiefer erschüttert, als

M ir  sein lebensvolles B ild  noch aus unserem letzten Zusammen­
sein in  Abbazia vor Augen steht. Ich spreche Ihnen Meine 
herzlichste Theilnahme an diesem schweren Verluste aus und 
hoffe, daß es in  etwas zu Ih rem  Troste gereichen w ird, daß 
m it Ihnen  die wissenschaftliche W elt, das Vaterland und I h r  
König trauern."

—  Anstalt des aus dem Reichsdienst scheidenden Geheim- 
Raths Härtung w ird der kaiserliche Bankdirektor Korn in  Liegnitz 
zunächst tntermtstisch in  das Reichsbankdirektorium eintreten.

—  Der Kompagnieführer der ostafrikantschen Schutztruppe, 
Tom  Prince, der vor einigen Monaten nach fünfjähriger Thätigkeit 
in  Ostafrtka zum ersten M a l einen Urlaub nach der Heimath 
antrat, Ist seit dem 23. August wieder in  Dar-es-Salaam einge­
troffen, um an dem Zuge de« Gouverneur« v. Schele gegen die 
Wahehe thetlzunehmen. D ie Expedition sollte nach den neuesten 
Meldungen im  September angetreten werden.

—  Auf den unter Aufsicht der Bergbehörden stehenden 
Bergwerken und Aufbereitungs-Anstalten Preußens waren, wie 
w ir dem „Sozialdemokrat" entnehmen, im  Jahre 1893 365 658 
Arbeiter beschäftigt, von denen 821 bei der A rbeit um« Leben 
kamen. Im  Vergleich zum Vorjahre ist die Zahl der beschäftigten 
Arbeiter um 1687 gefallen, diejenigen der tödtlichen Verletzungen 
dagegen um 100 oder 13,87 P ro ;, gestiegen! Es kam auf 445 
Arbeiter, gegen 509 im Vorjahre, eine tödtliche Verletzung.

—  Die neueste Nummer des B erliner Anarchistenblattes 
„S oz ia lis t" ist von der Polizei m it Beschlag belegt worden und 
zwar auf Grund 8 130 des Strafgesetzbuches (Aufreizung zum 
Klaffenhaß).

H a lle , 8. September. D ie heute von der Knappschast- 
Berufsgcnofsenschaft hier errichtete erste große Genesungs- und 
Heilanstalt fü r Bergleute „Bergm annstrost" wurde feierlich ein­
geweiht. Es nahmen an der Feier the il: Der Staatssekretär 
von Boetticher, der Präfident Boediker, Oberpräfident von Pom- 
mer-Esche, Regierungspräfident Diest, Berghauptmann Heyden- 
Rynsch und 650 Vertreter der Belegschaften.

Apolda, 8. September. Bei den Wahlmännerwahlen fü r 
den Landtag hat hier wiederum die Sozialdemokratte gesiegt.

Lübeck, 8. September. Professor C urtius antwortete aus 
Gastein auf ein Glückwunschreiben des Senats zum 80. Geburts­
tage in  einem Schreiben an den Bürgermeister: „D e r Festgiuß, 
den S ie  m ir im Namen meiner Vaterstadt dargebracht, hat mich 
tief gerührt. Der geliebten S tadt, der mein Vater und Bruder 
ihr Leben gewidmet, in  meiner Weise dienen zu können und 
kein unwürdiger Sohn der alten Hansestadt zu sein, ist m ir 
im m er der leitende Gesichtspunkt meines Lebens gewesen."

Ausland.
Budapest, 8. September. Dem gestrigen Empfang der 

Gäste des hygieinischen Kongresses bei dem M inister Wekerle 
blieben die Geistlichen und der Präfident des Kongresses Bischof 
Schlauch ostentativ fern.

M adrid, 8. September. Es verlautet, der Kriegsminister 
werde dem General Franz v. Bourbon das Kommando seiner 
D ivision entziehen, weil er fich zum Kronprätendenten von 
Frankreich erklärt habe. Der Justizmintster w ird demselben ver­
bieten, den T ite l „Herzog von A n jou" zu führen.

London, 8. September. Der Herzog und die Herzogin von 
Connaught find Mittwoch im Lager von Aldershot um Haares­
breite einer großen Gefahr entronnen. Der Herzogin zu Ehren 
sollte ein von dem Oberst Tem plar, dem Chef der Luflschtffer- 
abtheilung, konstruirter Riesenballon m it dem Namen der Herzo,tn 
getauft werden. M an ließ zuerst eine» Fesselballon m it der 
britischen Flagge steigen; kaum war er in  die Höhe gelangt, so 
entstand ein starkes Gewitter. E in furchtbarer Blitzstrahl fuhr in  
den Ballon und durch den Kabel zur Erde. D re i Ingenieure, 
welche bet dem Kabel standen, wurden umgeworfen. Zwei 
liegen bedenklich krank darnieder. Zum  Glück hatten fich der 
Herzog und die Herzogin, als es zu regnen begann, in  einen 
nahen Schuppen begeben.

S t .  P e te rsbu rg . 8. September. D ie in Central-Afien 
errichteten rusfischen Zollinstitute werden am 13. September 
eröffnet werden. — Professor Sacharjtn ist am Donnerstag von 
Bielowesch nach Moskau zurückgereist. —  I n  Omsk ist am 
Donnerstag in  Anwesenheit des KommuntkationSministerS Kciwo- 
schein der erste Zug der vom U ra l nach Omsk erbauten Eisen­
bahn angekommen. Der M in ister erklärte, daß der Personen­
verkehr auf der neuen Bahn unverzüglich, der Waarenverkehr 
wahrscheinlich am 27. Oktober eröffnet werden wird. Nach einer 
telegraphischen Meldung aus Atschinsk im  Gouvernement Jentfleisk 
schreitet der Bau der zentralen Strecke der sibirischen Eisenbahn 
lebhaft fort. _________________

Arovinzialnachrichterr.
E u lm . 7. September. (Sandbänke. Neue Cholerabaracke.) Das  

Weichselwasser steht derartig niedrig, daß sich in der Nähe der Fähre 
große Sandbänke gebildet haben. Durch dieselben ist die Durchfahrt 
zum Anlegeplatz der Flöße, welche hier an's Ufer geschleppt werden 
sollen, vollständig versperrt. —  Eine neue Cholerabaracke ist auf der 
Popowker Kämpe in der Nähe der Baulichkeiten der Wasserbauinspektion 
aufgeführt worden. Der Poststall ist zur Beobachtungsstation einge­
räumt.

2 . Culm, 8. September. (Diebstahl.) Auf dem heutigen Wochen« 
markte kaufte ein M ann  vom Besitzer Klawonn-Neusaß 18 Psb. Zwiebeln. 
Da Kl. nicht Kleingeld hatte, entfernte sich der Käufer, um sein Geld 
wechseln zu lasten, den Beutel mit Zwiebeln auf dem Wagen zurück­
lassend. I n  dieser Zeit wurden die Zwiebeln von einem Fremden ent­
wendet, welcher den Vorgang beobachtete. Da der Besitzer sich bei den 
Pferden zu schaffen gemacht hatte, war der Diebstahl nicht bemerkt worden. 
ES gelang aber den Spitzbuben in einer Straße, wo er sich durch sein 
Davonlaufen mit dem Beutel unter dem Arme verdächtig gemacht, fest­
zunehmen. Der Verhaftete ist der schon vorbestrafte W itt auS Fischerei

):( Krojanke, 9. September. (Jagdverpschtung. Neue Krieger- 
vereine.) Dle ca. 7600 Morgen umfassende städtische Feldjagd hierselbst 
wird am 17. September cr. aus 3 Jahre neu verpacktet werden. — Der 
auf Veranlassung unser-S KriegervereinS vor Jahresfrist inS Leben ge­
tretene Kreiskriegerverband hat durch seine Zusammenkünfte recht för­
dernd auf die Entfaltung des BereinSlebenS gewirkt. Drei neue Vereine, 
die zu CziSkowo, Linde und Sckwente, haben sich seit vorigem Jahre ge­
bildet, während noch andere in der Gründung begriffen sind.

Berent, 7. September. (Mord.) Gestern wurde hier bei einem 
Streit der jugendliche Arbeiter O . durch einen Mefferschnitt über den 
Hals getödtet. Wahrscheinlich hat der Schnitt die große Blutvene ge­
troffen und so in kurzer Zeit Verblutung herbeigeführt. Der ebenfalls 
noch sehr jugendliche Thäter ist entflohen.

Aus dem Oanziger Werder, 7. September. (Unglücksfall.) Der 
frühere Hofbesitzer, jetzige Rentier Blum aus Sckönau ist auf eine schreck­
liche Art um's Leben gekommen. Derselbe begab sich am gestrigen Tage 
mit dem Hofbesitzer D. aus Schönau nach Heubuden bei Marienburg  
zur Begräbnißfeier eines Bekannten. Auf dem Rückwege scheuten die 
Pferde vor einem abgeschälten Baum und gingen durch. Schließlich ge-

rieth das Gefährt in den Chauffeegraben. Bei dem Umsturz des 
wurde Blum derartig verletzt, daß er nach wenigen Sekunden am 
Unfaüstelle den Geist aufgab. D . blieb unversehrt. . . ^

Allenstein, 6. September. (E in  gräßliches Jagdunglück) ereign 
sich in Schönbrück am gestrigen Tage. Gegen Abend begab sico 
W irth Herr August Schnarbach von hier auf den Waldplan des
Hermann zur Jagd. Sch. faßte nun am Waldrand Posto unv 
achtete das angrenzende Lupinenseld, um etwa übertretendes

und beob-
öildiU

schießen. Um V--8 Uhr Abends bewegte fich wirklich such eine dun 
Gestalt über das Feld, und in der Meinung, einen Hirsch vor , 
haben, legte Sch. an und gab Feuer. Wie groß war aber M  7 . 
setzen, als er statt des vermeintlichen Wildes den Rentier ^er ny:  
Tamm aus Schönbrück in seinem Blute schwimmend vorfand, der o 
den abgegebenen Schuß zum Tode verwundet, alsbald seinen Gelsr . 
gab. M it  Hilfe eines herbeigerufenen Jnstmannes schaffte der ung 
liche Schütze die Leiche nach Hause.

Kaisertage in W - und Westpreußen.
M a r i e n b u r g ,  8. September,,, 

Der Kaiser ist heute früh 8 Uhr 35 M in . mittelst Sondeczuges v 
Scklobitten nach Elbing gekommen. Am Bahnhof stieg er zu p' § 
und ritt in das Manöverseld des 17. Armeekorps. Dem Manöver 
einen markirten Feind lag die Generalidee zu Grunde, eine Ostar» 
sei im Vormarsch gegen eine Westarmee, welche die untere 
überschritten hat. Nach dem Manöver traf der Kaiser um 2V, 
Marienburg ein, fuhr mit dem König von Württemberg in einem ^  
spännigen Wagen durch Spalier bildende Vereine, Schulen rc. nacv v 
Hochschloß. Die Kaiserin ist aus Königsberg, wo sie heute verschieß 
Anstalten besucht hat, um 4V i Uhr in Marienburg eingetroffen. 
Bestimmungen für die Rückreise der Kaiserin sind geändert worden. 
Kaiserin bleibt bis Mittwoch in Königsberg und wohnt Mittwoch dem

Württemberg, der Sonntag das Gestüt  ̂
Montag aus dem Manövergelände "

ver bei. Der König von 
Trakehnen besucht, fährt 
Schlodien.

M a r i e n b u r g ,  9. Septemve-^ 
Das gestrige Galadiner für die Provinz Westpreußen, zu dem ^  

Personen geladen waren, nahm einen glänzenden Verlauf. Se. 
der Kaiser brachte folgenden Toast auf die Provinz aus:

„Das letzte M a l, als Mich das M ah l mit Ihnen, meine E 7 
vereinte, war es in der alten Handelsstadt Danzig, in dem 
alten Emporium des deutschen Handels und der deutschen Überseen 
Beziehungen. Damals, in einer ausgezeichneten und zu Herzen 
den Rede, trat der Vorsitzende des Provinzial-Landtsges für d ie P r ^  
und ihren Bauernstand ein, die Wünsche M ir  vorlegend, welche . 
Provinz auf dem Herzen hatte. —  Am heutigen Tage versammeln ^  
uns in der altehrwürdigen Marienburg und die Provinz steht, Gotl l 
Dank, unter dem Einfluß einer guten Ernte. —  Wie Sie schon e rs E . 
haben, ist Meine landesoäterliche Sorge bestrebt gewesen, für Sl?.§ 
thun, was in Unseren M itte ln  liegt. Ich blicke auf Sie, als 
Mitarbeiter zu weiterem Streben und Thun. — Dieses Schloß, in d  
M auern die weißen M antel mit dem schwarzen Kreuze von den mw . 
einhergetragen wurden, war die Hochburg des Deutschthums gegen  ̂
Osten; von ihr ging die Bekehrung der Heiden, von ihr die K u ltM , 
alle Lande hinaus. So möchte Ich der Provinz von Herzen wünlai 
daß sie die Marienburg stets als ein Wahrzeichen des Deutschthums^ 
sehen, daß sie stets pflegen und hegen möge deutsche Sitte und deut'^ 
Glauben, und daß sie sich hierdurch immer fester zusammenschob 
möge. —  Auf das Gedeihen und Blühen der Provinz Westpreußen ^  
Ich M ein Glas. Die Provinz, sie lebe hoch! und nochmals hock! " 
zum dritten M a l hoch!" -M.

Ih re  Majestäten der Kaiser und die Kaiserin sind 8 Uhr 15 d  
mit Sonderzug nach Schlobitten bezw. Königsberg abgereist.
König von Württemberg besichtigte heute Nachmittag eingehend § 
Hochschloß. —  Der Kaiser hat zu Herren seiner Umgebung geäußert, ^  
das m Posen in Garnison liegende schwarze Husaren-Regiment entlv 
nach Stolp oder Elbing kommt. ^

Gestern Morgen sind auf der Straße einige gelbe und weiße 
gefunden worden, welche die anscheinend von derselben Hand geschrieve'  ̂
Aufschriften trugen: „Nieder der König" und „Hoch die Anarchie! ^  
scheint, daß man es mit einem groben Unfug zu thun hat. Die Frein" 
kontrole war hier in den Kaisertagen eine sehr scharfe. , ,

E l b i n g .  9. S -ptew b^  
Die Parade über das 17. Armeekorps, da- jüngste aller deut1,Z, 

Armeekorps, ist nach dem einstimmigen Urtheil S r . Majestät des 
wie aller Generale unter den Zuschauern, welche in den letzten_ 7 " 7 ' 7 "' 7 ,
und Marsch der einzelnen Kompagnien gewesen. Selbst die 4. Batai-^

in Nord, Süd und Westen Deutschlands Kaiservaraden beigewohnt yu 
eine geradezu mustergiltige in Bezug auf die Paradeaufstellung, 
und Marsch der einzelnen Kompagnien gewesen. Selbst die 4. B a tM ^  
haben einen vorzüglichen Eindruck gemacht, waS deshalb erwähnenslve^ 
weil man beim 1. Armeekorps diesen Eindruck nickt gewonnen hat- ^  
gleichem Maße und vorzüglicher Verfassung präsentsten sich die beritte^. 
Waffen, bei welchen vor Allem die Ruhe der Pferde, sowohl im S« „ 
wie im Trabtempo ausfiel. Das Urtheil über das Korpsmanöver 
den markirten Feind lautet weniger günstig, besonders was das A  
treten und die Maßnahmen der 35. In fanterie-D iv ision  anbtt^. 
Ganz abfällig wird das Eingreifen der attackirenden Kavallerie-Divist^ ,ht 
beurtheilt; 60 o/§ der Reiterschaar wäre im Ernstfälle dem Tode gerv

K ö n i g s b e r g ,  6. Septemb^j 
Der Kaiser verlieh das Amt des Oberburggrafen im KörUS^s 

Preußen dem bisherigen Burggrafen von Marienburg Grafen N  
zu Dohna-Finkenstein, das Amt des Burggrafen von Marienburg h§, 
Landrath Roland von Brünnen-Belschwitz. Oberburggraf Gras 
dorff ist zum Landhofmeister ernannt worden. Den Familien Au 
wald, Doenhoff, Dohna, Eulenburg, Lehndorff hat der Kaiser mitgehe, 
daß er je ein Fort der Festung Königsberg nach ihnen benannt 
—  Von einem der vielen herzgewinnenden Züge der Kaiserin w ir^ t:  
„Hartungschen Zeitung" seitens eines Augenzeugen noch Folgendes ber' ^t, 
AlS die Kaiserin beim Manöver mit ihrer Equipage^bei Wernsdorl

Wagen und scherzte und spielte mit ihm. Die Kleine lackte unv s* -iri 
sich herzlich und verzehrte schließlich die Chokolade, mit der die 
sie beschenkte, mit großem Wohlbehagen. Jedenfalls wird dieser Lag 
Kinde wie den Eltern wohl in steter freudiger Erinnerung bl^be n ^ ^  ^

Lokatnachrichten. ^
Thorn, 10. September 1 ^

—  ( O r d e n S -  u n d  T i t e l v e r l e i h u n g e n . )  AuS Anlaß 
KaiserbejuckeS in der Provinz Westpreußen sind außer der s^^u * fsi< 
beten Ordensverleihung an den Herrn Oberpräsidenten v. Goßt ^sse 
gende Gnadenbeweise erfolgt: Den r o t h e n  A d l e r o r d e n  2 . ^  jH
mi t  E i c h e n l a u b  erhielten die Regierungspräsidenten o.
Danzig und v. H o r n  in Marienwerder und der Oberlandes- r̂it 
Präsident Korsch in Marienwerder. Der Titel Polizeipral ^   ̂
wurde dem PolizeidirekLor Weffel in Danzig verliehen. Den K r  
o r d e n  2. Kl asse erhielt Ober-Präfidialrath v. Pusch in D a n z g '^ ü  j 
K r o n e n o r d e n  3. Kl asse Amtsrath Hagen-Sobbowitz, 77 !
Rittergutsbesitzer in Altmark (Kreis Stuhm), Wahnschaffe, Kreisdep^sse 
in Rosenfelde (Kreis D l. Krone).

a K l - " .
Den r o t h e n  A d l e r o r d e n  Ä  nderst'

m it  der Sc h l e i f e  erhielten: Göritz, Landgerichtspräsident zu ^  
Goullon, Forstmeister in Danzig, H a u s l e u t n e r ,  Landgerichtsp 
zu T h o r » ,  Wulfs, Ober-Staatsanwalt zu Marienwerder, Z le l^  ^  
Postdirektor zu Danzig, v. Puttkamer, Rittergutsbesitzer auf Plau ^hie l 
r o t h e n  A d l e r o r d e n  4. Kl asse m i t  der  kön i g l .  K r o n e  
Baurath Steinbrecht zu M arienburg ; die K r 0 ne zum  r 0 t hen A-si 
o r d e n  4. Kl asse Landrath Dr. v. Zander in M a r k n b u r ^  
r o t h e n  A d l e r o r d e n  4. Kl asse erhielten: Bonstädt, falsch .h U 
in Jenkau, Danz, Forstmeister in O liva, Delbrück, Regierung 
Danzig, Engel, M ajo r a. D . in Danzig, Gronau, Stadtrath > A a iM  
Hake, Amtsgericht-rath in Danzig, Otto Hoffmann, Kaufmann u
Kalkhof, Jntendantur.Baurath in Danzig, Kanter, Landgeriw 
Danzig, Leldig, Kreissekretär in Danzig, Loerke, RechnungSratY n E  

^  Dr. Rudrer,Reimann, kathol. Pfarrer in Neufahrwaffsr, Dr. Rohrer,
Schulrath in Danzig, Sckaper, Konfiftorialrsth in Wotzlaff, Sw  
Regierungs- und Baurath in Danzig, Spiegel, Ober-PostkaN ^ 0
in Danzig. Sprenger, RegierungS.Baurach in Danzig, Tram A, ^  
rath in Danzig, v. Unruh, Regierungr-Sekretär in Da n z i g , '  
Symnasialdirektor in Graudenz, Arndt, Rittergutsbesitzer 
KreiS Berent), D r . Barnich, Regierungs- und Medizinairath

Dr.
L r i - " '



Blelm g, Rittergutsbesitzer auf Hochheim (Kreis S trasbu rg ), 
evangel. P fa rre r  in  Finkenftein (Kreis Rosenberg), B o e t h k e ,  

i n T H o r n ,  v. B ru n n , Postdirektor in D t. Krone, Conrad, 
^-andrath ln F latow , D o b  b e r s t e  i n ,  Poftdirektor in T h o r n ,  

Amtsvorsteher und Gutsbesitzer auf M o r c z y n  (Kreis 
n /  Dorguth, Domänenpächter zu Raudnitz (Kreis Rosenberg), B aron 

Kreisdeputirter und Rittergutsbesitzer in  Pagdanzig (Kreis 
Mochau), G räber, Justizrath  in M arienw erder, G rüneberg, Regierungs- 

»orstrath in M arienw erder, G runenberg, Ehren-Domherr und 
^  ^tchtenau (Kreis M arienburg), Haeusler, S tad tra th  in 

' ^o rn , Justizrath, Stadtverordnetenvorsjehsr in E lbing, Jab lsnsk i, 
R - i« ^ ^ ^ d k to r  in Tuche!, Kahler, Superin tendent in  Neuteich, Kienitz, 

Graudenz, K o ch , Regierungs- und B aurath  in T h o r n ,  
AeiSschulinspektor in Neumark, D r. M üller^ S an itä ts ra th  in 

A,. Kreisschulinspektor in Bereut, O tto, B aura th  in Konitz,
I n ü . » ' dostdirektor in E lbing, P e  1 e r s e n , Kreisdeputirter i n W r o t z - 

? ° b n  (Kreis Culm), Pfennig, N egierungs-Schulrath in M arien- 
v. PradzynSki, Domdechant in P elplin , R auer, Oberlandss- 

in M arienw erder, Rührig, Gutsbesitzer in M irchau (Kreis 
^  »haus), RotzoÜ, Landrath in  Dt. Krone, Sandfuchs, Bürgermeister in 
n *?*"?erder, S c h u l z ,  Proviantam tsdirektor in T h o r n ,  Taureck, 
2> ,-^ ?» "^ sra th  in Elbing, T iburtius, Oberforstmeister in M arienw erder, 

Forstmeister in Lonkorz (Kreis Löbau), W ü n s c h e ,  Land- 
de«,!. . ektor in T h o r n , Dr. v. Zelewski, Kammerherr und Kreis- 
Den M Barlom in (Kreis Neustadt), Zimmer, Bürgermeister in Löbau. 
ins k. r o n e n o r d e n  4. K l a s s e  erhielten: Bruneke, Lazareth-Ober- 

' i^or, Buchele, Hauptzollamtsassiftent, Grieß, Oberbüchsenmacher bei 
N e u ^ E h rfa b r ik  in Danzig, M ooring, Schiffsführer in Neufahrwafser, 

b ?" ' Zollinspektor und Stationskontroleur in Danzig, Popp, 
Oii ö^ommissarius in Danzig, Radike, königlicher Garteninspektor in 
beüir-' Werftbetriebssekretär in Danzig, Sckroth, Buckdruckerei-
Burau Blum enthal, G utsverw alter in Czarlin bei Dirschau,

^ g e o rd n e te r  in Neustadt, Claaßen, K aufm ann und Beigeord- 
vvrstelw ^^genhof, Doehring, desgl. in P r .  F riedland, Dutz, S ta tions- 
Garnis» LaSkowitz, Govonzek, Gefängnißinspektor in S to lp , Holm, 
Thvx^n-Berwaltungsinspektor in  Ofterode, H o m a n n ,  Bahnmeister in 
ältch°r - H u p p e r z , Lazareth-Oberinspektor i n T h o r n , Krüger, Kirchen- 

^  Kokotzko (Kr. Culm), M a r o h n ,  Amtsoorsteher und Deick- 
bura ^  G u r s k e  (Kr. Thorn), Nowack, Sem inarlehrer in M arien- 
Slgt' ^ u l y ,  Amtsvorsteher in  Posenberg (Kr. Flatow ), Stock, Eisenbahn- 
Dei^k d^orfteher in Konitz, Wichmann, Rentier in Tolkemit, M öllert, 
r e n ^ . ^ m a n n  in G r. Lubin (Kr. Schwetz), Wunsch, Kirchenkassen- 
 ̂o h ?  ^  Kokotzko (Kr. Culm). Den A d l e r  d e r  R i t t e r  d e s  

Schuld ö ^ . N e r n s c h e n  H a u s o r d e n s  erhielt: Triebe!, Regierungs- 
o r h in Danzig. Den A d l e r  d e r  I n h a b e r  d e s  H a u s -  
(Kr ^ ^ n H o h e n  z o l l e r  n erhielten: Krause, Lehrer in Lonkorft 
Sckm^ooau), M ajewski, H auptlehrer in B raunsw alde (Kr. S tuhm ), 
E hv  ^ e s ,  Hauptlehrer in D am erau (Kr. Culm). D as a l l g e m e i n e  
in DgN z e i c h e n  i n  G o l d  erhielten: N agorsni, Magazin-Oberassessor 

G lspp, Civilkrankenwärter beim Garnisonlazareth in Riesen- 
gro^v Außerdem  wurde das a l l g e m e i n e  E h r e n z e i c h e n  in 

verliehen, u. a. an  P a l m ,  Polizeimeifter in T h o r n ,  
Kr. C, Gendarm in B r i e s e n ,  Richter, Reviersörster in Neulinum , 
6endar Strom aufseher in  T h o r n ,  Schenk I , F uß-
schaft/^ ^  S tra sb u rg . Der Kaiser verlieh ferner dem Generalland- 
G eb 'i^ek to r von Koerber-Koerberode den Charakter als Wirklicher 
Roser,?*^h dem Prädikat Excellenz, dem Landrath v. Auersw ald in 
r s i h d e n  Charakter als Geheimer R egierungsrath, dem Medizinal- 
prakt m 6g in Danzig den Charakter als Geheimer M edizinalrath, dem 
den St ^  D r. Orgelmacher in Mewe den Charakter als S an itä ts ra th , 
als N ^ ^ u t e n  Schapke in Graudenz und Senst in Elbing den Charakter 
^Nzlej tMbsrMh,  ̂ ^  Sekretär Suckau in Elbing den Charakter als 

Die Kammerherrnwürde ist verliehen: dem bisherigen 
a a t i o n r ^ ? ^  Legationssekretär bei der Gesandtschaft in Lissabon, Le- 
^eister ^  Gustav v. Below auf Rutzau im Kreise Putzig, dem R itt- 
Damia?' Siegfried v. Tiedem ann-Brandis auf W oyanow im Kreise 
»vn Del. dem Rittmeister a. D. Jo h an n es Michael Jakob Karl 

genannt von Krebs auf G roß-Jau th  im Kreise Rosenberg. 
srvni h.z? u m K a i s e r b e s u c h . )  Heute M ittag  wurde vor der West- 
richtei nl. ^ thhauseS  der Platz abgesteckt, auf welchem daS Kaiserzelt er- 
kthgnt soll. Z u beiden Seilen  des KaiserzelteS werden Tribünen 

^  werden.
t v e r  o r d n e t e  n s i t z u n g . )  Am Sonnabend Nach- 

M egj'.ouhr fand eine außerordentliche Sitzung des S tadtverordneten- 
kührte ^  ^att. Anwesend w aren 21 S tadtverordnete. Den Vorsitz 
de- ^ ^ e r r  Stadtverordnetenvorsteher Professor Boethke. Am Tische 
K-dijj^6lstr»tS die Herren Bürgermeister und Kämmerer Stachowitz, 
8unä^ft ^ ^ rfö rs te r  Baehr und S tad trä the Rudies und Fehlauer. — 

die Vorlagen des Finanzausschusses berathen, über 
N euern ' ^  ^ "  heS referirle. 1. Beschlußfassung über die Kommunal- 

"Eck dem Kommunalabgabengesetz vom 14. J u l i  1893. 
Stachowitz ^ab zu diesem Gegenstände eine eingehende Er- 

HeranA?' dem neuen Kommunalabgabengesetz soll eine höhere
s t a l l s t ^ d e r  Einkommensteuer zu den Kommunallaften nicht mehr 

weil die Einkommensteuer vorzugsweise für staatliche Zwecke 
Windei, werden soll. D as Gesetz geht davon aus, daß die Ge- 

sktbstständige Wirthschaftsgenossenschaften zur Deckung ihrer 
Laster, höherem M aße das eigene Kapital und den Gewerbebetrieb 
, "  Zulcki- ' AuSfall, der demnach durch M indereinnahm en aus 
wstung Einkommensteuer eintrete, müffe durch stärkere Be-
- Gebäudefteuer und der Gewerbesteuer sowie
Direkter ^""6  neuer indirekter S teuern  gedeckt werden. Die Erhebung 
?^N er i», S teuern  sei den Gemeinden nach Belieben anheimgestellt.

- ^ rn e r  mit, daß die königl. Regierung vom M agistrat die 
^  drsehtzi?.^"Es S teuerplanes für das nächste J a h r  fordere, au s dem 
^drderi sln "?Eh welchen Prinzipien die S teuern  in Zukunft erhoben 

Elchen S teuerp lan  aufstellen zu können, sei 
A k U e r u n ! / d i e  Stadtverordnetenversam m lung über die Kommunsl- 

den neuen Kommunalsteuergesetz ihre Beschlüsse fasse.
h ü n p ^ ! ^ p l a n  komme in Betracht, daß die E innahm en aus der 

« b ^ ^ a h re  1895 fortfallen, wodurch die S tad t an den 
^ b n s  20 000 Mk. mehr zu entrichten habe. Nachdem jetzt 

L . ^  Kommunalsteuergesetz gleichartige SteuerverhSltnifse in
geschaffen würden, ergebe sich, daß Thorn zu den 

x Thor« ^ r e ,  welche in steuerlicher Beziehung am günstigsten dastehen.
nämlich n u r  14 Mk. Kommunalfteuer auf den Kopf 

M  die L . welcher niedrige S teuerdetrag sich daraus erkläre,
?.Eeuerr>ia» , . g ^ ^ e s  eigenes Vermögen besitze. F ü r  den aufzustellenden 
o ^000 einer Ausgabe von 660 000 Mk. eins Einnahme von

er d n ^ S t e u e r  zu veranschlagen. D a der Steuerbedars 
und sL^^^bmmensteuer und Realsteuern (G rund- und Gebäude- 

dex G ew erbesteuer) noch durch indirekte S teuern  zu decken sei, so 
. /^ e u e r  ^ l s t r a t  die Erhebung einer neuen indirekten S teuer, einer 
n? Eer vyn ^ e n .  Auf andere indirekte S teuern , die den Cha-
Adtl die E in n ^ ^ b u e r n  tragen, sei der M agistrat nicht eingegangen, 
^ l c h l ä g e n ^ m e n  aus thuen zu gering sind. H ierauf w urden den 
A tz ten  Komn,irrr"* ^orberathung des neuen Kommunalsteuergesetzes ein- 
p'°dft°u«r m > ^ '  p r°^°nd , folgende Beschlüsse gefaßt: Eine B au-

Art '" iusuhren . desgleichen auch nicht eine Betriebssleuer
-,7 ^asserlein.ng ^  s  fur .Schankwirthe). Z ur Deckung der Kosten 
?°a->ben e rk o k ^  ^  Kanalisation werden die durch S ta tu t  festgesetzten 

den L>ausbei,d.^.'° Slraßenieinlgungzkosten sollen weiter wie bisher 
?  Sl«ich,r >n F orm  besonderer Beiträge gedeckt werden, die
^Utch Trennuna d »  "nd  die Borstädte zu erheben sind;
A "den. Die sollen aber die Beiträge ermäßigt
°bw»h, bleiben auf der festgesetzten Höh-,
"Mmi ,j„e Baukonl^n»^" zulässig wäre. Neu zur E inführung

H'kloitt. frem den"«; " " d  Biersteuer. Letztere wird auf 65 Ps. 
Mimisch,z yj. - s. ^  " " i  ^0 pCt. der Brausteuer für ein-

auf 15000 Mk. angenommen, 
^""befteuer wird b-ikekn^-n"^m  "  Karoufsels rc. ausgedehnt, und die 
ü b e ^ u n d  «>ne U m s a t z s t e u e r p o l i z e i l i c h e  Grenz- 
Se>? dierfteucr Abstand genommen. I n  der Debatte
w ä h r .? »  in den G -m ^nden Stachowitz, daß die B .er-
E>. ' Auslchiao " 0  stc schon eingeführt sei, sehr gut be-
8 7 " 'a t z « s ,  ° ° 7 d  « '?  b°i der" geringen Höh- des
h änd ign - Die S teuer w e r d s ^ m i ^ ' G l a s  B ier entfalle, nicht zu 
w u rt ," "  Ec. getragen w e r^ n  m"» "  ^rall von den Brauereien, Bier- 
Bra>,° Mehreren ^«r S tadtverordnetenversam m lung

"iwetnkvnsum Vorschub daß eine Biersteuer bei u n s  dem>chub lelste und doch lelcht auf die Konsumenten

abgewälzt werden könnte. — 2. H aushaltsp lan  der städtischen Forst- 
verw altung pro 1. Oktober 1894/95. I n  dem E ta t wurden 400 Mk. 
für R eparaturen am Barbarker Gasthause gestrichen. S tv . Tilk hatte die 
Betastung des Postens befürwortet; Aufwendungen für das Barbarkener 
Gasthaus ließen sich wohl rechtfertigen, da das Gasthaus ein beliebter 
A usflugsort der Thorner sei. S tv . Pros. Feysrabendt entgegnen, ein 
beliebter A usflugsort sei Barbsrken gewesen, solange der Barbarkener 
Wald noch nicht devastirt w ar; jetzt würde es nickt beklagt werden, 
wenn man das Gasthaus, dessen U nterhaltung bedeutende O pfer koste, 
einfach eingehen lasse. Der E ta t wird in Einnahme und Ausgabe auf 
70 016 Mk. festgesetzt; die Einnahme ist 4190 Mk. höher als im V or­
jahre. Der an die S ta d t abzuführende Uederschuß beträgt 31 350 Mk. 
gegen 35 000 Mk. im Vorjahre. Der Nebenetat des vorstädtischen 
Wäldchens und der Kämpen wurde danach in Einnahm e und Ausgabe 
auf 10 000 Mk. festgesetzt; an die Kämmereikaffe werden 300 Mk. mehr 
abgeführt wie im Vorjahre. — F ü r  den V erwaltungsausschuß ist R e­
ferent der S tv . Wo l f s .  1. Von der Wahl des Herrn Konrektor 
Matzdorff an der hiesigen Bürgerschule zum .ersten  wissenschaftlichen 
Lehrer an der höheren Töchterschule wurde Kenntniß genommen, ebenso 
2. von dem Protokoll über die am 29. August d. I .  ftattgefundene 
Kasssnrevision. — 3. I n  der Sache wegen Verkauf von Land zum B au  
eines Feftungsgefängnisses ersucht die G arnisonverw altung um V erlän­
gerung der für die Abtretung des Landes gewährten Frist vom 1. J u l i  
1894 bis dahin 1895. Die Versammlung stimmt der Fristverlängerung 
zu. Schluß der Sitzung um V«6 Uhr.

— a ( E i n  W e i t w e t t f a h r e n )  hatte der R adfahrergau B rom ­
berg gestern von Bromberg aus veranstaltet. Der S ta r t  w ar das 
Försterhaus an  der Danziger S traße, Ziel ein Punkt außerhalb Schwetz. 
Aufgabe Hin- und Rückfahrt. Strecke 100 Kilometer. Sieben Radfahrer 
starteten. Um 7 Uhr morgens begann das W ettfahren und schon 10.41 
kam der erste Radfahrer zurück, er hatte die Strecke sonach in 3 S tunden  
41 M inuten  zurückgelegt. Sckiers aus Bromberg ist der Sieger, ihm 
folgten in kurzen Distanzen zwei Posener Fahrer.

— ( Z u r  C h o l e r a . )  Nach M ittheilung aus dem B ureau  des H errn 
Staatskommissars vom 8. September ist Cholera bakteriologisch festgestellt: 
bei dem Holzarbeiter A ndreas Jendrzejewski aus Mocker und bei der 
Landstreichers Zackrzewski aus W imsdorf, Kreis Briesen.

Neuerkrankungen an Cholera sind seit Sonnabend aus dem S ta d t­
bezirk nicht gemeldet.

S tan d  der Cholera in P o len : 3. bis 5. September S tad t Warschau 
23 Erkrankungen, 5 Todesfälle. 29. August bis 1. September G ouverne­
ment Warschau 167 Erkrankungen, 86 Todesfälle. 28. bis 30. August 
Gouvernement Kalisch 31 Erkrankungen, 20 Todesfälle. 31. August bis 
2. September Gouvernement Petrikau 252 Erkrankungen, 120 Todesfälle. 
29. bis 31. August Gouvernement Kielce 330 Erkrankungen, 164 Todes­
fälle. 31. August bis 2. September Gouvernement Lublin 46 E rkran­
kungen, 24 Todesfälle. 31. August bis 1. September Gouvernement 
Siedlec 42 Erkrankungen, 18 Todesfälle. 29. und 30. August G ouverne­
ment Plock 26 Erkrankungen, 14 Todesfälle. 30. August bis 1. S ep ­
tember Gouvernement Lomza 30 Erkrankungen, 18 Todesfälle.

— » . ( B e w e r b u n g e n . )  Um die durch den Tod des H errn Appel 
erledigte Mittelschullehrerstelle an der hiesigen Knabenmittelschule sind 18 
Bewerbungen eingegangen.

— ( W o h l t h ä t i g k e i t s - K o n z e r t . )  Bei dem Gesangs-Konzert, 
welches die hiesigen M ännergesangvereine Liedertafel, Liederfreunde, 
Handwerkerliedertafel und Liederkranz zum Besten der hier abgebrannten 
Fam ilien gestern im Schützenhause veranstalteten, hat sich der Wohlthätig- 
keitssinn unserer Bürgerschaft wieder einmal in glänzendster Weise be­
w ährt. Der S a a l des Schützenhauses, nach dem das Konzert des u n ­
günstigen W etters wegen verlegt werden mußte, w ar nebst der Gallerie 
so dicht gefüllt, daß spät kommende Besucher auch nicht einmal einen 
Stehplatz mehr fanden. D as Konzert selbst, durch welches die hiesigen 
Gesangvereine die edle Gesangskunst bereitwilligst in den Dienst werk- 
thätiger Nächstenliebe stellten, w ar ein sehr genußreiches und darf als 
ein durchaus gelungenes bezeichnet werden. Den ersten und Schluß­
theil des Konzertprogramms bildeten packende Gesammtchöre aller vier 
Vereine; dazwischen traten  die Vereine mit Einzelchören auf, in denen 
sie den erfreulichsten Wetteifer entwickelten. Allen V ortrügen muß 
Wohlklang und schöne N uancirung nachgerühmt werden und einige 
N um m ern zeichneten sich durch besonders ansprechende W ahl au s . Nach 
jedem V ortrage erscholl anhaltender A pplaus. D as Konzert lieferte von 
neuem den Beweis, daß es mit der Pflege deS deutschen M ännergesangS 
in unserer S tad t gut bestellt ist, und die Besucher nahm en den Eindruck 
mit nach Hause, daß der deutsche M ännergesang etwas wirklich Schönes 
und HerzerfreuendeS ist. Wie wir hören, hat das Konzert einen R ein­
ertrag von 320 Mk. ergeben.

— (A m  g e s t r i g e n  S o n n t a g e )  mußte das Promenadenkonzsrt 
der regnerischen W itterung wegen ausfallen.

— ( D i e  p o l n i s c h e  T h e a t e r g o s e l l s ch a f t) aus Posen hat 
sich am Sonnabend mit dem Lustspiel „M äuse ohne Katze" von Jo rd a n  
vielsprechend eingeführt. Die Darstellung w ar eine ganz vorzügliche und 
verhalf dem Stücke zu einem vollen Lacherfolge. Nach dem letzten Akt 
wurde von mehreren Tänzerpaaren in polnischer Nationaltracht ein 
feuriger M azur getanzt, bei dem namentlich die H erren eine außerordent- 
liche B ravou r bewiesen.

— L ( D e r  G y m n a s i a s t e n - T u r n v e r e i n )  hatte Sonnabend 
Nachmittag in dem Wäldchen zwischen Ziegelei und Grünhof ein olympi­
sches Fsstspiel veranstaltet, zu dem zahlreiche Zuschauer erschienen waren. 
D as S piel bestand aus S pringen , Speerw urf, Lauf, D iscosw urf, R ing­
kampf. A ls Sieger gingen aus diesem Kampf die Gymnasiasten Houter- 
m anns und Schröder hervor. Ersterer erwarb sich den Eickenkranz.

— ( P o s t a m t . )  Die Übersiedelung der Annahme- und Ausgabe- 
stellen des Postam ts nach dem neuerbauten Theile des Postgebäudes ist am 
Sonnabend erfolgt; schon seit gestern findet die Abfertigung des P u b li­
kums in den neuen A m tsräum en statt.

—a ( E i n  e i g e n t h ü m l i c h e s  M i ß g e s c h i c k )  ist einem hiesigen 
Geldbriesträger passirt. E r überbrachte einem Reisenden 600 Mk., und 
nachdem er gegangen, vermißte der Reisende an der Sum m e 10 Mk. 
E r machte dem Postamte hiervon schleunigst Anzeige und der B riefträger 
mußte sich einem peinlichen Verhör unterziehen. Gestern wurden n un  
die 10 Mk. auf einem Fenster des Zimmers gefunden, in  welchem der 
Reisende logirt und das Geld in Em pfang genommen hatte.

— ( R ä u b e r i s c h e r  U e b e r f a l l . )  Am Freitag Abend in der 
elften S tunde wurde ein Kvllner in der Bromberger S traße  beim Holz­
platz von H outerm anns u. W alter von einem M anne angefallen, welcher 
ihm die Taschenuhr zu entreißen suchte. Der Uebersallene setzte sich kräftig 
zur W-Hr und gab dem Wegelagerer mit dem ungeöffneten Taschenmesser 
einen wuchtigen Schlag ins Gesicht, w orauf der S traßenräuber mit einem 
bereit gehaltenen Messer nach dem Rücken des Kellners stach, glücklicher, 
weise ohne jedoch recht zu treffen, und dann entfloh. Dem Kellner wurde 
n u r der Rock im Rücken durchgeschnitten.

— ( E r s c h o s s e n e r  H u n d . )  Heute früh wurde ein anscheinend 
toüwüthiger Zughund in der Schloßstraße auf Veranlassung des Kreis- 
thierarztes durch einen Polizeibeamten erschossen. Der Hund hatte sich 
durch plötzlich auftretende Bissigkeit gegenüber der Besitzerin des Hunde­
fuhrwerks und deren Sohne verdächtig gemacht.

— ( P o l  iz e i  b e r ic h t) . I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 4 
Personen genommen.

— ( Z u r ü c k g e l a s s e n )  ein Korb mit Scheuerbürsten in einem 
Rathhausgewölbe. — Zugeflogen ein junger gelber Kanarienvogel 
Breitestraße 21. Näheres im Polizeisekretariat.

— (B o n  d e r  W eichse l). Der heutige Wafferftand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W afferbauverwaltung 0,04 M eter u n t e r  Null. 
— Eingetroffen ist der Dampfer „Weichsel" aus P olen ; derselbe fährt 
heute mit drei Schleppkähnen wieder dorthin zurück.

./- Podgorz, 10. September. (Verschiedenes.) S onn tag , den 16. 
d. M ts .  werden die dies- und nächstjährigen Konfirmanden der Kirch­
spiele Podgorz und Ottlotschin durch den Superin tendenten H errn  Vetter 
aus Gurske in der evangelischen Schule geprüft. — Die Einseanung 
der Konfirmanden aus G r. Nessau und Umgegend findet im Vethause 
zu G r. Nessau am 30. September, die der Konfirmanden in  Podgorz am 
7. Oktober statt. — Durch eine Patrouille w urden Sonnabend Nackt 
zwei liederliche Frauenzim m er festgenommen und der hiesigen Polizei 
zugeführt. — Vom 12. d. M ts . ab werden die höheren Offiziere und 
A djutanten der Artillerieregimenter N r. 11 und 15 in unserer S tad t 
bis nach Ablauf der Festungsübung Q u artie r nehm en; auch werden die 
Regiments- und andern B üreaus hierher verlegt. Sonstige Vorgesetzte 
und M annschaften beziehen die diesseits der Weichsel liegenden F o rts , 
Unterstände rc. — Die G eneralversam m lung der Feuerw ehr wählte zu

ihrem H auptm anne den Hausbesitzer Skrzypnik. Der Wehr traten  wiede 
mehrere M itglieder bei.

Mannigfaltiges.
( Z u r  C h o l e r a . )  Aus  O ppcln wird gemeldet: In fo lge  

der rapid wachsenden Choleragefahr find regierungsseitig sämmt­
liche Jah rm ärk te , Viehmärkte, Volksfeste sowie Tanzlustbarkeiten 
im Jndustriebezirk verboten. Behufs Verkehrsbeschränkung mit 
R ußland  werden die Jahrespässe abgenommen.

Ueueüe Nachrichten.
Bukarest, 10. Septem ber. I n  der hiesigen katholischen Ka­

thedrale drängte sich zu B eginn der heiligen H andlung ein I n ­
dividuum in die ersten Reihen der Andächtigen. Dasselbe kniete 
anfangs wie zum Gebet nieder, stürzte dann plötzlich gegen den 
A ltar vor, stieß D rohrufe gegen die dort befindlichen 3 Priester 
aus und drang m it einem langen Messer auf sie ein. D er M ann , 
welcher irrsinnig zu sein scheint, wurde von 2 Andächtigen er­
griffen und an der A usführung der beabsichtigten B lu tth a t ge­
hindert.

P a r i s ,  1V. September. Der Paris-Kölner Blitzzug 
stieß zwischen den Stationen  Noyon und Chauny mit einer 
Rangiermaschine zusammen. Neun Personen wurden ge- 
tödtet, 20 meist schwer verletzt; die übrigen Reisenden 
wurden nach Brüssel gebracht. Der Stationsvorsteher in 
Apilly, welcher den Zusammenstoß verhindern wollte, ist vom 
Zuge zermalmt worden. Die vorderen Wagen des Blitz- 
zugeS sind zehn Meter hoch aufgethürmt. Aerzte waren 
nicht gleich zur S telle  und sind erst mit Extrazügen ein­
getroffen. Sämmtliche Opfer der Katastrophe befanden 
sich in den für Köln bestimmten W aggons.

P ar is, 10. Septem ber. B ei der Entgleisung deS Schnell- 
Blitzzuges in Aptlly gab der Lokomotivführer sofort Kontre- 
dampf, sonst wäre die Katastrophe noch größer gewesen. E r 
wurde dadurch selbst schwer verwundet. Z ertrüm m ert sind die 
drei ersten W agen des Schnellzuges, unter denen m an noch 
weiter O pfer zu finden fürchtet. D ie N atio nalitä t der von 
dem Unglück betroffenen Reisenden ist noch nicht festgestellt. D er 
S tationsvorsteher wurde dadurch getödtet, daß er, a ls  er die 
G efahr bemerkte, m it der rothen Fahne, jedoch zu spät, auf das 
Geleise stürzte.

P a r i s ,  10. September. D ie letzten Meldungen 
über das gestern bei Apilly ftattgefundene Eisenbahnunglück 
besagen: Hundert Personen sind verwundet, darunter 20 
schwer. Fünf Todte sind bereits aus den Trümmern her­
vorgezogen. I n  Compiegne liegen 20 Schwerverwnndete, 
60 Leichtverwundete sind in S a m t Omentin untergebracht. 
Mehrere Leichtverwundete haben die Reise nach Deutschland 
fortgesetzt.

Brannschweig. 10. Septem ber. D ie Maschine und der 
Postwagen des um 2 Uhr 40  M inuten  hier eingetroffenen Blitz­
zuges K öln-B erltn  fuhren auf dem hiesigen Bahnhof in einen 
leeren Personenzug. Mehrere W agen wurden zertrüm m ert; ein 
R angtrer wurde getödtet. D er Blitzzug setzte seine F ah rt m it 
10 M inuten  V erspätung fort.

London, 9. September. Als Ursache des Todes des Grafen 
von Parts giebt die Sterbeurkunde Obstruktion der Eingeweide 
und Entkräftung an.

verantw ortlich fü r dt« Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in  Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
___________ 10. Sept.s 8. Sep t.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. K a f f a ..................
Wechsel auf Warschau k u r z .......................
Preußische 3 K o n s o ls ...........................
Preußische 3'/, K o n s o lS ......................
Preußische 4 »/» K o n s o lS ...........................
Polnische Pfandbriefe 4 '/ ,  V « ..................
Polnische Liquidationspfandbriefe . . . .  
Westpreußifche Pfandbriefe 3V, o /o . . . .
Diskonto Kommandit A n th e i l e ..................
Oesterreichische B a n k n o te n ...........................

W e i z e n  g e l b e r :  S e p t e m b e r ......................
N o v e m b e r .................................................
loko in  N ew y o rk ............................... ....  .

R o g g e n :  l o k o .............................................
S e p te m b e r .................................................
Oktober ......................................................
N o v e m b e r ..................................................

R ü b ö l :  O k to b e r .............................................
N o v e m b e r ..................................................

S p i r i t u s : ......................................................
50er lo k o .............................................
70er lo k o .............................................

70er S e p te m b e r ........................................ ....
70er N o v e m b e r ........................................ ....

Diskont 3 pCt., LombardzinSfuß 3»/, pCt.

221—10
2 2 0 - 2 5

9 4 -  40 
1 0 3 -4 0  
1 0 5 -
6 8 - 7 5
65—80
9 9 - 8 0
9 5 -  10 

1 6 4 -3 5  
1 3 6 -  
1 3 8 -
59V.

1 1 9 -
1 1 9 -7 5
1 1 9 -2 5
1 1 9 -5 0
4 3 - 5 0
4 3 - 5 0

resp

3 3 - 4 0  
3 7 - 2 0  
3 7 - 3 0  
. 4 pCt.

2 2 0 - 7 0
219—20

9 4 - 1 0
1 0 3 - 3 0
105—20

6 8 - 9 0
6 5 - 8 0
9 9 - 7 0

1 9 4 -4 0
1 6 4 -4 0
1 3 5 -7 5
1 3 7 -7 5
58V.

1 1 9 -
1 1 9 -5 0
1 1 9 -
1 1 9 -2 5
4 3 - 2 0
4 3 - 2 0

3 2 -
3 6 -  80
3 7 -

Zverrrn, o. Vepremoer. (Viaorlscyer H.enlralvleyyos). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen: 3261 Rinder, 8496 Schweine, 
davon 612Bakonier und 80 leichte Ungarn, 935 Kälber, 16292 Hammel. 
— D as Rindergeschäft wickelte sich ziemlich glatt ab. Ca. 500 Stück ae- 
hörten der 1. und 2. Klasse an. E s wird ausverkauft. 1. 67—68, au s­
gesuchte Posten darüber, 2. 5 8 - 6 4 ,  3. 5 0 - 5 5 ,  4. 44—48 Mk. für 100 
Pfd. Fleischgewicht. — Der Sckweinemarkt verlies bei dem für einen 
Sonnabendm arkt recht starken Auftriebe langsam und wird nicht ganz 
geräumt. 1. 56, ausgesuchte Posten darüber, 2. 54—55, 3. 51—53 Mk 
für 100 Pfd. bei 20 pCt. T ara. Bakonier 4 3 - 4 4  Mk für 100 M d 
und ^  Pfd. aufS Stück. Leichte U ngarn  46 Mk. für 100 Pfd bei 2o 
pCt. Tara. — Der Kälberhandel gestaltete sich glatt. 1 66—7 0 ' a u s a ^  
suchte W aare darüber 2. 6 1 - 6 5 ,  3. 5 5 - 6 0  P f  fü r  1 P fd F le iss
bisk !r ^  Läm m er reichlicher vertreten w ieN L M « » " -N. «-L'A K' i, b-
wie bisher, so daß etwas Ueberftand verbleibt. ,°>waa,er

P ro  10000 Liter
tingeiM rt 32^25 Mk k-ntingentirt 53,25 Mk., nicht kon-

D i e n s t a g  am 11. S e p t e m b e r .  
S o n n e n a u f g a n g :  5 Uhr 29 M inuten. 
S o n n e n u n t e r g a n g :  6 Uhr 23 M inuten.

8e1iut2niitt6l.
8p6eig.1-kr6i8li3l6 verseväet iv Aeseblossenem Oouvert olme k'irwa 

xexen LivsenäunK von 20 kk. in Narken
H. Hivlelk, fnLnkfufla./isji.



Sonntag früh 8 Uhr starb nach I  
I  schwerem Leiden meine liebe Frau, I  

^  unsere gute Mutter und Schwester >

Ifi-iklieriolik Zebullr«
I  im 48. Lebensjahre, welches tief- I  
> betrübt anzeigen

I  die trauernden  H interbliebenen. >
Die Beerdigung findet am DienZ- I  

W  tag Nachm. 5 Uhr vom Diakonissen- > 
W  Hause aus statt.

A u f t ü s i
Durch den in der Nacht vom 2. zum 3. 

September d. J s .  stattgefundenen Krank 
bei dem Kaufmann Nurr>n8k! hierselbst, 
Gerechtestraße Nr. 16, sind mehrere Familien 
obdachlos und brotlos geworden.

Wir wenden uns an die stets bereite 
Mildthätigkeit der hiesigen Einwohner mit 
der Bitte, milde Gaben, Geld, Kleidungs­
stücke u. s. w. spenden und auf dem Polizei- 
kommissariat abgeben zu wollen.

Thorn den 5. September 1894.
Die Polizei-Verwaltung.

____________ 0,-. Kolli,.____________

WeibeuverkausausberZiegeleiklilupt 
der Stallt Thorn.

Zum Verkauf der 3jährigen Weidenschläge 
und zwar

Schlag 1 mit 2,200 ka,
„ 6 „ 6,400 „
„ 7 „ 5,800 „

sowie des gesammten Weidenwuchses auf 
den Wiesen am Winterhafen haben wir 
einen Verkausstermin auf
Montag den 24. September

vorm ittags 1v Uhr
an Ort und Stelle angesetzt, zu welchem 
Kauflustige mit dem Bemerken ergebenst 
eingeladen werden, daß die Verkaufsbedin­
gungen auch vorher im Bureau I des
hiesigen Rathhauses eingesehen bezw. von 
da gegen Erstattung von 0,40 Mk. Schreib­
gebühren abschriftlich bezogen werden können.

Die Parzellen werden auf Verlangen 
vorher, namentlich auch noch am Morgen 
des Verkaufstages vom Hilfsförster Aeipert- 
Bromberger Vorstadt vorgezeigt werden.

Veriarnmlungsplatz V4IO Uhr im „Ziegelei- 
Gasthause".

Thorn den 28. August 1894.
______ Der Magistrat._______

« r o s s e  W»

VerlooMiiZ' I n
vLävll-Ss>Svll.

Zelion vonnsrslag unl> frvilag äiesoi- IVookv Aoliung.
I uisrll «srit 3 0 0 0  keivinns 450,000  Uark

La babvu !a alien l̂ vttvnexosedMtzll uuä in äsn äurcb ?Iaicats iLknntliebou VvrirLiiksstvNvll. jm IVkrlKv VON > ^
Lose L 1 Nk., 11 Lose kür 1v Ak., 28 Lose Nie 25 Ilk . (korw u. Liste 20 ?k. extra) versenäet 8vbrslier, Ilaonover, 6r. kaollbokstr. --

lo  Liiern nu Ilnden bei !81. v«i»  OiKairenkanälull^, Lrsitsstrasss 8.______________________________  -

Bekanntmachung
der Holzversteigerungstermine für das Königl. Forstrevier Ruda pro Quartal 
_____  Oktober/Dezember 1894._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Namen
der Schutzbezirke, aus 

welchen Holz zum 
Verkauf gestellt wird

Datum der Termine Anfangszeit
der

Termine
V e r s a m m lu n g s o r t

Ok
tob

er

No
ve

mb
.

De
ze

mb
er

ganzes Revier 10 14 5
19

vormittags 
10 Uhr

B u r g i n ' s c h e s  Gast­
haus in Görzno

kannt gemacht werden.
Ruda  den 1. September 1894.

Der Königliche Oberförster.
L o l l s x r » . ____________

HchverkaufsbekamltW ihllNg.
Königliche Oberförsterei Kirschgrund. 

Am l4. September 1894 von
vormittags 9 Uhr ab sollen im L eu t-  
liiiK'schen Gasthause in Gr. Neudorf 
aus dem Jagen 80, B elauf Neudorf, 
111 Stück Kiefernstangen 1. und 2. 
Kl., ferner aus dem Einschlage sämmt­
licher Belaufe Kiefern-Kloben, Knüppel, 
Stubben und Reisigholz nach Bedarf 
öffentlich meistbietend zum Verkauf 
ausgeboten werden.

Eichenau den 7. September 1894.
Zwangsversteigerung.

Dienstag den 1l. September cr. 
vormittags l9  Uhr

werde ich an der Pfandkammer hierselbst
1 Velociped (yochrad) und
2 groste Bilder mit braunen 
geschnitzten Rahmen

versteigern.
Thorn den 10. September 1894.
8 a k o Io ^ s Ir^ , Gerichtsvollzieher.

Eine Familienwohnuna
v. drei Zim. m. gedecktem Balkon, Zubeh. 
u. vielen Nebenräumen v. 1. Okt. z. verm.
_______ kuäolf krolim, Kot. Garten.

Die glückliche Geburt eines gesunden 
Knaben zeigen hocherfreut an 

Thorn den 9. September 1894. 
Lleliaiä ^ari'6^ u. Frau.

> Meine Verlobung mit Fräulein 
^  ^  ^mma erkläre ich hiermit
für aufgehoben.

Thorn den 10. September 1894.
U. V. Lai'6LM8kl.

2  gebrauchte Bettstellen u. Stuhle
billig zu verk. S trobandstrahe 1S, l.
sL in M ä d c h e n  zum A usw arten wird 
^  gesucht Schillerstraße 12, part. links.

Den geehrten Damen die 
ergebene Anzeige, daß ich meine 
Wohnung im

llolsl stiuseum, 1 1>.,
habe. Hochachtungsvoll

Hfeltovska, ülodiiitin.

M 8- E I '
«e Hochzeit-reise um die Welt.

Zum bevorstehenden

Kaiserbesuch
sind

Dekoralions- 
WM" AdLertapeten
in den nationalen Farben eingetroffen.

Die Tapeten eignen sich vortrefflich zu 
Dekorationen und sind erheblich billiger 
als Stoff. Zu haben den Meter mit 25  
Pf. und die R-Ur mit 1 Mark 50 Pf. 
in der Tapetenhandlung von

L . 8nItL , Mauerstraße
und in der Buchhandlung von

Aatl»«8ru8, Altst. Markt.

Wotographisilics Atelier.
Kruge L Lseslensen,

WM" Schloßstraße 14
vi8-L-vL8 dem Schützengarten.______

Mk. 10 Pf.
FLannoverfche Gelb-Kotterie» Haupt- 

gewinn 10000 Mark, Ziehung am 6. 
Oktober, Lose L 1 Mk. 10 Pf. 
IMarienburger Geld-Lotterie, Haupt- 

gewinn 90000 Mk.. Ziehung am 18. 
Oktober, Lose L 3 Mk. 25 Pf.
HO othe Kreuz - Lotterie, Hauptgewinn 

50000 Mk., Ziehung am 24. Oktober, 
Lose a. 3 Mk. 50 Pf.

nhalter Geld-Lotterie, Hauptgewinn 
25000 Mk., Ziehung am 2v. November, 

Lose L 1 Mk. 10 Pf.
empfiehlt und versendet das Lotterie- 
Komptoir von

L r » 8 t  H V Ittv ii l i r s rK -
Seglerstraße 30.

Porto und Liste jeder Lotterie 30 Pf.

Mehrere PM iAeu
sind zu haben Kathariuenstraße 1.
Ein g. möbl. Zim. v. ll. llausok, Gerftenftr. 8.

Dienstag den tl. S e p t e m b e r  
abends 8 Uhr

Haupt-Versammlung
bei Moolal, M aaerftraffe.

Ebendaselbst: Annahme von A nm elduE  
zur Theilnahme am stenographischen Kurl« '
_____________Der Vorstands
H M - und Grunbbescher-Berti«

Thorn.
General - Versammlung
Mittwoch d. L2. Septem ber abends8 UV 

in 1Vinkl6r8 llolel.  ̂ ^
Tagesordnung: Wahl deS 1. Vorsitzende -
_______ Der Vorstand._____

8etiül26nliau8.
Empfehle:

Mittagstisck,
Abonnement 8V P s.

Heute: ^
N  R iesenkrebse. ^

Sokinlvävvlsvrn«

6rckMrv.IirtzB
liefert billigst die Schlosserei von

HVittmniriL, M auerstr^>
lL in  gut möbl. P arterrezim m er ist 
^  zü vermiethen M auerstrahe 38^.

IN eu er ö fsn u n g !
^ n >  U l o n b L g  ü s n  17 . S v p b v i n b v r  L8 9 4

eröffne ich im Geschästslokale des Herrn Aöolpli eiulim ein

Mvdclnaareii- mi> Tamcn- Cmfcktioiis - Geschäft
unter der Firma

lleemann k U eM n llee .
Standesamt Thorn.

Vom 3. bis 8. September cr. sind gemeldet
a. als geboren:

1. Arbeiter Stephan Kowalewski, T. 2. 
Arbeiter Stephan Walczak, S . 3. Händler 
Boleslaw Zuckowski 2 Söhne (Zwillinge). 
4. Fleischer Wilhelm Stenzel, S . 5. Maurer 
Hermann Kompf, T. 6. Sckiffsgehilfe 
Alexander Stempczewski, T. 7. Oberkellner 
Hermann Martin, S . 8. Maurer Mathäus 
Lewandowski, S . 9. Grenzaufseher Rudolf 
Klavs, T. 10. Zwei unehel. Geburten, 

d. als gestorben:
1. Arbeiterfrau Petronella Müller geb. 

Braun, 66 I .  2. Buchhalterfrau Valeska 
Schultz geb. Radumke, 26
GrajkowSka, 4 M. 4.

3. Marianna 
usketier Karl

Nofke I, 21 I .  5. Kutscherwittwe Marianna 
Aniolowska 43 I .  6. Johanna Piorkowska, 
1 M. 7. Anton Zuchowski, 2 T. 8. Anna 
BeszczinSka, 17 T. 9. Maximilian Felix 
Kreffta, 19 T. 10. Willy Richard Scheuer, 
1 M. 11. Hermann Farchmin. 7 M. 12. 
Arbeiter August Chall, 53 I .  13. Arbeiter- 
Wittwe Anna Hagen geb. Löß, 72 I .  

o. rum ehelichen Aufgebot:
1. Bäckermeister Stanislaus CiesienSki 

und Sofie von Tokarska. 2. Kgl. Divisions- 
psarrer Walter Schönermark und Louise 
Beymann. 3. Kaufmann Georg Welff und 
Gertrud Thom. 4. Steinsetzer Anton Las- 
kowski und M arianna Wilczynska. 5. 
Fleischer StaniSlauS Nowacki und Wanda 
Bartkowska. 6. Schuhmacher Ernst Ma- 
schewski und Laura Damerau.

6. ehelich stud verbunden:
1. Arbeiter Karl Wiese mit Therese 

Bischofs. 2. Kaufmann Ludwig Gumpel 
mit Hedwig Leyser.

ZumßlffmxMg
liefere Tannen-Guirlanden, fest 
gebunden, pro Meter 39 P f., 
den 29. d. M ts. direkt nach 
Thorn. Bestellungen erbitte 
nach hier.

l o M  / i l l l M i M i m i ,  Giirtver,
Eiemon Kreis Thorn.____

Verschiedene Möbel
u.Küchengeräthe,Nähmaschine, 
Betten, Bettstellen mit Feder- 
matratzen. gr. neuer Bettkasten
sind billigst wegen Umzugs sreih. zu verk.

Ll»»n, Rech.-Rath.

K I M l l I M  I. KI.
pro Meter 4,30 Mk. frei Waggon ab 
Bahnhof Thorn, zum Verkauf. Anfragen 
unter U. ». l00 postlagernd Thorn III.

L in  g s d n a u e k l e n

lokülllüdil-LkMl
wird zu kaufen gesucht. Offerten unter 
V. k. SO an die Exp. d. Zig, erbeten.

Heller Geschäftskeller,
Eckhaus Gerechtrstraße 25, vermiethet

N 80K0IV, Steuft. Markt 18.

Umzugshalber
zu verkaufen: Gin mittelgroßes Sopsia, 
eine heilbare Badewanne, 1 großes 
Krod- oder Knchrnregal» ein Mehl- 
oder Fntterkastrn, alles gut erhalten. 

Mo c k e r ,  Schützenstr. 4, Part.

Malergehilfen und Anstreicher
verlangt « . Malermeister,

Thurmstraße Nr. 3.

Ein Kehrling
r«r Tapeten- «nd Farbrnhandlnng 
kann sofort eintreten vrt

K. 8 a lt» i,  Manerstr. 22.A ne gut erhaltene D r o s c h k e
steht zum Verkauf Krombrrgerstr. 8 8 . Lüchtige Rock- u. Taillevarbeiterii

wünscht Stellung in einem Modegeschäft. 
Zu erfragen Gerbrrstraße 14, part.

18 « M  M t
Von 32 nach Wahl des Käufers 
verkauft

vom. Lirkenau bei lausn.

8in junges Mälieben,
gestützt auf gute Zeugnisse, im Kochen und 
aller Hausarbeit erfahren, sucht zum 15. 
Oktober Stellung. Offerten unter ll. K. 
an die Expedition dieser Zeitung erbeten.

A ne saubere A u sm rtem
kann sich sofort melden

Grabenftraße 16, 1.
Junger Ziegenbock,

nicht über 2 Monate alt oder älterer ge­
legter, zu kaufen gesucht. Angebote unter 
tt. I. an die Exp. d. Ztg. erbeten. A 2. Etage, vermietheto  f. 81epdan

A lU I M M lI t z l l
finden dauernde Arbeit bei

6 .  8op p »rt, Thorn.

Die Geschäftsräume
Breitestrahe 37, in welchen sich zur Zeit 
das Cigarrengeschäft von L. ^ekansLL be­
findet, sind gleichzeitig mit einer kleinen 
Familienwohnung vom 1. Oktober ab zu 
vermiethen.

o. v. vlotrtod L 8odll.k i lM  itz d r l iU
mit guter Schulbildung, der deutsch und 
polnisch spricht und schreibt, sncht

8. Norakimslli,
«i»S

8 rllokvn8lrLSse 28.

U M " E in  kleiner Laden, 
eine Kellerwohnung, 

eine Stube für eine einz. Person
vom 1. Oktober d. I. zu vermiethen.

Aelke, Coppernikusftraße 22.

Z w ei möblirte Z im m er , 
zu vermiethen Neust. Markt

Zwei WeheMgc«, L ! '
1. Oktober zu verm. Klofterftr ^ - ^  
^)wei gut möbl. Zimmer, nach dem M  , 
gQ  gel., zu verm. Neust. M a rk ^ 2 > ^  
L) g u t m obl. Zirrrm. m. Kelchgl-»^ 4. 
^  gel., n . P fe rd rs ta ll r. v. KchioM - ^  
K t«»d f ü r  P fe rd -
FB 'n gut möblirtes ZimmA 
^  mit, a. ohne BurschenS^ 
zu verm. Schlotzstr^O ^
«N öbl. Wohn. v H-rrn H - u p t m - K  

mann bewohnt, z. verm.
sLin gut möbl. Zimm. u. Kab., j.
-2/ Post, von sofort »u v. M ariens^ ,—

Täglicher Kalender^,

1894.
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Oktober. . . . — 1 2 3 4
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14 15 16 17 16
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8November. . .
4 5 6 7
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Druck uud ltierlaa vn» E. D o m b r o w s k t  tu Thor«.


